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(54)  Originalitätsverschluss  für  stutzenartige  Öffnungen  von  Behältnissen 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  einen  Originalitätsver- 
schluß  für  stutzenartige  Öffnungen  von  Behältnissen 
mit  einem  Verschlußteil.  Erfindungsgemäß  ist  der  Ver- 
schlußteil  an  seiner  Unterseite  mit  einem  ringförmigen 
Abschnitt  versehen,  dessen  unterer  Randbereich  in 
einem  im  Öffnungsbereich  der  Öffnung  gebildeten 
Ringspalt  klemmend  gehalten  ist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Orginalitätsverschluß 
für  stutzenartige  Öffnungen  von  Behältnissen  mit  einem 
Verschlußteil.  5 

Unter  einem  Originalitätsverschluß  ist  ein  Ver- 
schluß  zu  verstehen,  der  nur  einmal  geöffnet  und  dann 
nicht  wieder  verschlossen  werden  kann  oder  der  zwar 
wieder  verschließbar  ist,  dabei  aber  nicht  seinen 
ursprünglichen  Verschlußzustand  erreicht,  so  daß  ein  10 
unbemerktes  Verschließen  nach  einem  vorangegange- 
nen  Öffnen  des  Verschlusses  unmöglich  ist.  Originali- 
tätsverschlüsse  werden  bevorzugt  für  Behältnisse 
eingesetzt,  bei  denen  der  Verwender  sicher  sein  will 
oder  sicher  sein  muß,  daß  er  sie  zum  ersten  Mal  öffnet,  is 
also  ein  noch  original  verschlossenes  Behältnis  mit 
unversehrtem  Inhalt  vor  sich  hat.  Originalitätsver- 
schlüsse  kommen  daher  insbesondere  für  Behältnisse 
der  Konsumgüterindustrie,  also  beispielsweies  für 
Lebensmittel,  Kosmetika,  Waschmittel  und  auch  Moto-  20 
röl,  für  Behältnisse  der  Labortechnik,  also  beispiels- 
weise  zur  Verwahrung  von  Chemikalien  und  Proben 
und  bei  Behältnissen  der  Medizintechnik,  also  bei- 
spielsweies  für  Infusionslösungen  und  Dialyselösun- 
gen,  zur  Anwendung.  25 

Bekannt  sind  beispielsweise  folgende  Arten  von 
Orginalitätsverschlüssen: 

1  .  Die  Abschneidspitze,  z.  B.  bei  Silikonkartuschen 
30 

Der  einteilige  Ausflußstutzen  ist  an  seinem  Ende 
verschlossen.  Durch  Abschneiden  des  verschlossenen 
Endes  wird  der  Stutzen  geöffnet  und  seine  durchgän- 
gige  Partie  freigelegt. 

35 
2.  Die  Drehbrechspitze,  z.  B.  bei  Blutprodukt-Beuteln 

Der  Stutzen  ist  einteilig  ausgebildet  und  an  seinem 
Ende  durch  einen  Abschnitt  mit  einem  durch  zwei 
gegenüberliegende  Drehflügel  gebildeten  Griffpaar  ver-  40 
schlössen.  Der  Verschlußabschnitt  ist  durch  eine  ring- 
förmige  Schwächungslinie  mit  dem  rohrförmigen  Teil 
des  Stutzens  verbunden,  so  daß  dieser  durch  Drehen 
des  Griffpaares  dadurch  geöffnet  werden  kann,  daß  der 
Verschlußabschnitt  an  der  durch  die  Schwächungslinie  45 
gebildeten  Sollbruchlinie  abbricht. 

3.  Der  Abbrechteilkonnektor,  z.  B.  bei  Peritonealdialyse- 
beuteln 

50 
Der  Entnahmestutzen  des  Beutels  besteht  aus 

einem  flexiblen  Schlauch,  in  den  ein  Kupplungsstück 
aus  Spritzguß-  Kunststoff  eingesteckt  ist.  Aus  dem 
Kupplungsstück  ragt  in  den  Schlauch  ein  Abbrechzap- 
fen,  so  daß  der  Durchfluß  dadurch  freigegeben  werden  ss 
kann,  daß  der  Abbrechzapfen  durch  Knicken  des 
Schlauches  abgebrochen  wird. 

4.  Die  Durchstechmembran,  z.  B.  bei  Lösungsmittelka- 
nistern 

Der  Stutzen  ist  durch  eine  Membran  verschlossen, 
die  mit  einem  Werkzeug,  beispielsweise  einem  mit  der 
Kehrseite  eines  Schraubdeckels  verbundenen  Dorn, 
durchstoßen  werden  kann. 

5.  Die  Aufreißlasche,  z.  B.  hei  Getränkedosen  In  den 
Deckel  einer  Dose  ist  durch  eine  umlaufende  Schwä- 
chungslinie  eine  Soll 

bruchzone  eingearbeitet.  Die  Sollbruchzone  ist  mit 
einer  Lasche  befestigt,  so  daß  sich  durch  die  Lasche 
ausgeübten  Zug  die  Sollbruchzone  aus  dem  Deckel 
herauslösen  läßt. 

6.  Die  Abzieh-Siegelmembran,  z.  B.  bei  Joghurtbechern 

Die  Membran  ist  umlaufend  an  den  Deckelrand 
durch  eine  sog.  Peelnaht  angeschlossen.  Ein  Teil  der 
Membran  steht  seitlich  über  und  wird  beim  Abreißen  der 
Membran  als  Griff  verwendet. 

7.  Die  Drehkappe  mit  perforiertem  Siegelring,  z.  B.  bei 
Getränkeflaschen 

Unterhalb  des  Gewindeabschnitts  befindet  sich  am 
Deckel  ein  umlaufender  Ring,  der  durch  eine  Perforation 
oder  eine  andere  umlaufende  Sollbruchlinie  mit  dem 
Deckel  verbunden  ist.  Der  Ring  greift  formschlüssig  in 
einen  Hinterschnitt  am  Flaschenhals.  Beim  Abschrau- 
ben  des  Deckels  verbleibt  der  Ring  nach  Durchtrennen 
der  Sollbruchlinie  am  Flaschenhals. 

8.  Die  Siegelhautkappe,  z.  B.  bei  Cognac-Flaschen  und 
Wasserflaschen 

Der  Schraub-  oder  Steckdeckel  ist  mit  einer  ange- 
formten  Kappe  aus  Zinn-  oder  Auminiumfolie  oder  mit 
einem  Kunststoff-Schrumpfschlauch  überzogen.  Zum 
Entfernen  der  Kappe  sind  häufig  Einreißstellen  oder 
Aufreißbänder  eingearbeitet. 

9.  Das  Streifensiegel,  z.  B.  bei  Honiggläsern  oder  Tee- 
tüten 

Ein  streifenförmiges  Papierstück,  das  Bestandteil 
des  Etiketts  sein  kann,  ist  so  aufgeleimt,  daß  es  den 
Deckel  mit  dem  Behälter  verbindet  und  beim  Entfernen 
des  Deckels  zerrissen  wird. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  Originalitätsver- 
schluß  der  eingangs  angegebenen  Art  zu  schaffen,  der 
zuverlässig  und  in  eindeutig  erkennbarer  Weise  den 
Originalverschluß  des  Behältnisses  bis  zu  seinem 
ersten  Öffnen  sichert  und  einen  genau  definierten  Öff- 
nungsquerschnitt  ohne  den  Anfall  von  Splittern  von 
abgebrochenen  oder  abgezogenen  Verschlußteilen 
freigibt. 
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Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  bei  einem 
Originalitätsverschluß  der  eingangs  angegebenen  Art 
dadurch  gelöst,  daß  der  Verschlußteil  an  seiner  Unter- 
seite  mit  einem  ringförmigen  Abschnitt  versehen  ist, 
dessen  unterer  Randbereich  in  einem  im  Öffnungsbe- 
reich  der  Öffnung  bebildeten  Ringspalt  klemmend 
gehalten  ist. 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Verschlußteil  läßt 
sich  zum  Öffnen  des  Verschlusses  der  ringförmige 
Abschnitt  des  Verschlußteils  aus  dem  Ringspalt  heraus- 
ziehen.  Nach  diesem  Herausziehen  läßt  sich  der  ring- 
förmige  Abschnitt  des  Verschlußteils  jedoch  nicht 
wieder  in  den  Ringspalt  hineinschieben,  so  daß  nach 
einem  Öffnen  des  Verschlusses  ein  erneutes  Verschlie- 
ßen  mit  dem  Verschlußteil  unmöglich  ist. 

Der  Verschlußteil  besteht  zweckmäßigerweise  aus 
einem  Kunststoff-Spritzgußteil,  so  daß  der  ringförmige 
Abschnitt  des  Verschlußteils  eine  gewisse  elastische 
Verformbarkeit  besitzt.  Er  läßt  sich  nach  seinem  Abzie- 
hen  grundsätzlich  nicht  wieder  in  den  Ringspalt  hinein- 
drücken,  weil  die  Wand  des  ringförmigen  Abschnitts 
ausweicht  oder  gestaucht  wird  und  weil  der  untere  Rand 
des  ringförmigen  Abschnitts  wohl  kaum  genau  bei  dem 
Versuch,  den  Verschluß  wiederherzustellen,  auf  den 
Ringspalt  treffen  wird. 

Um  mit  Sicherheit  auszuschließen,  daß  der  ringför- 
mige  Abschnitt  erneut  in  den  Ringspalt  eingedruckt  wer- 
den  kann,  ist  nach  einer  bevorzugten  Ausführungsform 
der  Erfindung  vorgesehen,  daß  der  ringförmige 
Abschnitt  sich  zu  seinem  unteren  Rand  hin  konusförmig 
erweitert  oder  verengt  und  in  einem  im  wesentlichen 
komplementär  ausgebildeten  Ringspalt  des  Öffnungs- 
bereichs  gehalten  ist.  Nach  dem  ersten  Öffnen  läßt  sich 
der  Verschluß  nicht  wiederherstellen,  weil  der  ringför- 
mige  Abschnitt  des  Verschlußteils  auf  den  Randbereich 
entweder  des  die  äußere  Flanke  oder  des  die  innere 
Flanke  des  Ringspalts  begrenzenden  Teils  trifft,  so  daß 
ein  Eindrücken  des  ringförmigen  Abschnitts  in  den 
Ringspalt  ausgeschlossen  ist. 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Originalitätsver- 
schluß  wird  der  Verschlußteil  unter  gewisser  elastischer 
Verformung  seines  Umfangsabschnitts  oder  einer 
Flanke  oder  beider  Flanken  des  Ringspalts  klemmend 
an  oder  im  Bereich  der  stutzenartigen  Öffnung  des 
Behältnisses  gehalten,  so  daß  der  volle  Öffnungsquer- 
schnitt  des  Behältnisses  bei  dem  Abziehen  des  Ver- 
schlußteils  freigegeben  wird.  Da  das  Verschlußteil 
klemmend  mit  seinem  Umfangsabschnitt  zwischen  den 
Flanken  des  Ringspalts  gehalten  wird,  fallen  bei  dem 
Abziehen  des  Verschlußteils  keine  Btuchteile  oder  Split- 
ter  an,  die  den  Inhalt  des  Behältnisses  verunreinigen 
könnten.  Da  vor  der  Öffnung  der  Verschlußteil  in  einer 
seinen  Umfangsrand  klemmenden  Stellung  gehalten 
ist,  kann  er  nach  seinem  Herausziehen  nicht  mehr  in  die 
geklemmte  Position  zurückgeschoben  werden,  so  daß 
die  Herstellung  des  Klemmsitzes  durch  die  den  Ver- 
schluß  öffnende  Person  nicht  mehr  möglich  ist. 

Der  Verschlußteil  kann  mit  seinem  ringförmigen 
Umfangsabschnitt  einen  Abschnitt  der  Innenseite  des 

Öffnungsbereichs  der  Öffnung  oder  eines  mit  diesem 
verbundenen  ringförmigen  Zwischenstücks  hintergrei- 
fen,  wobei  der  Durchmesser  des  Umfangsabschnitts 
des  Verschlußteils  größer  ist  als  der  Innendurchmesser 

5  des  hintergriffenen  Abschnitts.  Bei  dieser  Ausführungs- 
form  ist  also  ein  Umfangsabschnitt  des  Verschlußteils 
klemmend  an  der  Innenseite  der  Öffnung  gehalten, 
wobei  die  den  Klemmdruck  auf  den  Umfangsabschnitt 
ausübenden  Mittel  beliebiger  Art  sein  können. 

10  Zweckmäßigerweise  ist  das  Verschlußteil  kappen- 
oder  hutförmig  ausgebildet. 

Das  kappenförmige  Verschlußteil  kann  eine  sich 
konusförmig  erweiternde  Umfangswand  aufweisen,  mit 
der  es  an  einem  komplementären  innenkonusförmigen 

15  Abschnitt  des  Öffnungsbereichs  anliegt.  Auch  in  diesem 
Falle  können  beliebige  geeignete  Mittel  vorgesehen 
sein,  durch  die  der  Rand  der  Umfangswand  des  Ver- 
schlußteils  klemmend  an  dem  innenkonusförmigen 
Abschnitt  des  Öffnungsbereichs  gehalten  ist. 

20  In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  vorge- 
sehen,  daß  ein  ringförmiges  Einsatzteil  vorgesehen  ist, 
das  mit  einem  Abschnitt  des  Öffnungsbereichs  einen 
den  Rand  oder  die  Umfangswandung  des  Verschluß- 
teils  klemmenden  Ringspalt  begrenzt. 

25  Der  Rand  oder  die  Umfangswandung  des  Ver- 
schlußteils  kann  auch  in  einem  Ringspalt  festgelegt 
sein,  der  zwischen  der  äußeren  Umfangswand  eines 
Abschnitts  des  Öffnungsbereichs  und  einem  diesen  ein- 
fassenden  Haltering  gebildet  ist. 

30  Nach  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist  vor- 
gesehen,  daß  der  Umfangsrand  des  kappenförmigen 
Verschlußteils  zwischen  einem  innenkonusförmigen 
Öffnungsrand  eines  mit  einem  Anschlußrohrstück  ver- 
bundenen  muffenartigen  Halterings  und  einem  von  des- 

35  sen  eingezogenen  Rand  übergriffenen  Zwischenring 
mit  radialer  Verschlußwand  (Septum)  aus  elastomerem 
Material  festgeklemmt  ist.  Nach  dem  Abziehen  des  Ver- 
schlußteils  kann  die  Verschlußwand  durch  einen 
Ansteckdorn,  der  an  dem  Zwischenring  gehalten  ist, 

40  durchstochen  werden. 
Der  Zwischenring  kann  einen  äußeren  durch  eine 

umlaufende  Ringschulter  abgesetzten  Abschnitt  besit- 
zen,  der  mit  dem  innenkonusförmigen  Öffnungsrand 
einen  klemmenden  Ringspalt  bildet.  Dabei  kann  auch 

45  der  abgesetzte  Abschnitt  konusförmig  ausgebildet  sein. 
Zweckmäßigerweise  ist  der  Zwischenring  zwischen 

dem  eingezogenen  Rand  des  Halterings  und  der  Stirn- 
seite  oder  einen  stirnseitigen  Stufe  des  Rohrstücks  ein- 
gespannt. 

so  Nach  einer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  vorge- 
sehen,  daß  auf  den  Zwischenring  oder  die  Öffnung  eine 
Drehkappe  aufgesetzt  ist,  die  mit  einem  mittleren  durch 
eine  Ringstufe  begrenzten  Durchbruch  versehen  ist,  auf 
die  sich  das  konus-  oder  kappenförmige  Verschlußteil 

55  mit  einer  etwa  komplementären  Ringstufe  abstützt. 
Durch  Abschrauben  oder  Entfernen  der  Drehkappe  wird 
mit  dieser  auch  das  Verschlußteil  abgezogen,  so  daß 
der  Öffnungsquerschnitt  freigegeben  wird. 

Zweckmäßigerweise  ist  der  ringförmige  Abschnitt 

3 
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einstückig  mit  der  Drehkappe  ausgebildet,  so  daß  diese 
das  Verschlußteil  bildet. 

Die  Drehkappe  kann  mit  einem  zylindrischen 
Umfangsabschnitt  den  Haltering  übergreifen  und  sich 
über  eine  innere  Ringstufe  mit  in  axialer  Richtung  keil-  s 
oder  kurvenförmig  ansteigenden  Abschnitten  auf  etwa 
komplementäre  Abschnitte  einer  äußeren  Ringstufe  des 
Halterings  oder  der  Öffnung  abstützen.  Auf  diese  Weise 
kann  durch  Drehung  um  einen  kleinen  Winkel  das  Ver- 
schlußteil  aus  seinem  Klemmsitz  gezogen  und  dieses  10 
zusammen  mit  der  Drehkappe  abgenommen  werden. 
Eine  Öffnung  des  Verschlusses  wäre  auch  durch  einfa- 
ches  Kippen  der  Drehkappe  möglich. 

Der  Verschlußteil  kann  nach  einer  anderen  Ausge- 
staltung  der  Erfindung  auch  aus  einer  ebenen  oder  15 
gewölbten  Scheibe  bestehen,  deren  Rand  in  einer 
Innennut  des  Abschnitts  des  Öffnungsbereichs  klem- 
mend  gehalten  ist.  Um  die  Scheibe  beim  ersten  Öffnen 
entfernen  zu  können,  kann  diese  mit  einem  Nippel  oder 
Fortsatz  versehen  sein.  20 

In  anderer  Ausgestaltung  der  Erfindung  kann  das 
kappenförmige  Verschlußteil  mit  einer  umlaufenden 
ringförmigen  Wulst  versehen  sein,  mit  der  es  in  einer 
Ringnut  des  Abschnitts  des  Öffnungsbereichs  klem- 
mend  gehalten  ist.  25 

Der  erfindungsgemäße  Originalitätsverschluß  läßt 
sich  aus  einfachen  Spritzguß-Kunststoffteilen  herstel- 
len.  Der  Verschluß  kann  in  einfacher  Weise  automatisch 
montiert  werden,  wie  nachstehend  noch  anhand  eines 
Ausführungsbeispiels  beschrieben  wird.  Der  Verschluß  30 
läßt  sich  nicht  in  der  Weise  überlisten,  daß  er  nach  sei- 
nem  ersten  Öffnen  wieder  in  seinen  ursprünglichen  Ver- 
schlußzustand  gebracht  werden  könnte.  Der 
erfindungsgemäße  Originaltätsverschluß  bleibt  vor, 
während  und  nach  einer  Dampf-  oder  Heißwassersteri-  35 
lisation  dicht,  was  von  besonderer  Bedeutung  ist,  wenn 
in  dem  durch  diesen  verschlossenen  Behältnis  sterile 
Stoffe  gespeichert  sind.  Dient  der  erfindungsgemäße 
Originalitätsverschluß  beispielsweise  dem  Verschluß 
von  Behältnissen  mit  Infusionslösungen,  verhüllt  er  den  40 
Zwischenring  mit  radialer  Verschlußwand  (Septum)  bis 
zu  seinem  Öffnen  steril  und  dicht. 

Der  erfindungsgemäße  Verschluß  läßt  sich  in  leicht 
einsehbarer  Weise  öffnen,  so  daß  das  Studium  einer 
Gebrauchsanleitung  unnötig  ist.  45 

Ein  Ausführungsbeispiel  des  erfindungsgemäßen 
Originalitätsverschluß  wird  nachstehend  anhand  der 
Zeichnung  näher  erläutert.  In  dieser  zeigt 

Fig.  1  eine  Explosionsdarstellung  der  Einzelteile  so 
des  Originalitätsverschlusses  in  perspektivi- 
scher  Ansicht  und 

Fig.  2  einen  Längsschnitt  durch  den  Originalitäts- 
verschluß.  55 

Das  Ausführungsbeispiel  des  erfindungsgemäßen 
Originalitätsverschlusses  besteht  aus  einem  Anschluß- 
rohrstück  1  ,  auf  dem  ein  Zwischenring  2  aus  elastome- 
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rem  Material  mit  radialer  Verschlußwand  (Septum) 
durch  einen  muffenartigen  Haltering  4  aus  Kunststoff 
gehalten  ist.  Der  muffenartige  Haltering  4  ist  mit  einem 
eingezogenen  Rand  versehen,  der  einen  von  dem  Hal- 
tering  4  durch  eine  Ringschulter  abgesetzten  Abschnitt 
einfaßt  und  mit  diesem  einen  Ringspalt  begrenzt,  in 
dem  der  untere  Rand  des  kappenförmigen  Verschluß- 
teils  3  aus  Kunststoff  klemmend  gehalten  ist.  Auf  den 
Haltering  ist  eine  Drehkappe  5  aufgesetzt,  die  einen 
mittleren  durch  eine  Ringstufe  begrenzten  Durchbruch 
aufweist.  Auf  diese  Ringstufe  stützt  sich  das  kappenför- 
mige  Verschlußteil  3  mit  einer  etwa  komplementären 
Ringstufe  ab,  wie  im  folgenden  noch  näher  beschrieben 
wird. 

Das  aus  einem  Spritzguß-Kunststoffteil  beste- 
hende  Anschlußrohrstück  1  besitzt  einen  sich  leicht 
konusförmig  verjüngenden  Schaftteil  6,  an  den  ein  unte- 
rer  Abschnitt  7  mit  größerem  Konuswinkel  anschließt. 
Der  leicht  konusförmige  Schaftteil  6  ist  nach  oben  hin 
durch  einen  Ringbund  8  begrenzt.  Oberhalb  dieses 
Ringbundes  8  weist  das  Anschlußrohrstück  1  einen 
oberen  nach  außen  hin  leicht  konusförmig  zulaufenden 
Abschnitt  9  auf.  Die  Durchgangsbohrung  10  des 
Anschlußrohrstücks  weist  an  ihrem  oberen  Ende  eine 
durch  eine  Ringstufe  gebildete  Erweitetung  auf,  wobei 
ein  innerer  Teil  1  1  der  Ringstufe  von  der  Umfangswand 
durch  eine  axiale  Ringnut  12  abgeteilt  ist.  Der  äußere 
Abschnitt  9  des  Anschlußrohrstücks  1  wird  von  einem 
über  eine  innere  Ringstufe  erweiterten  ringförmigen 
Abschnitt  13  des  muffenartigen  Halterings  4  übergriffen. 
Der  muffenartige  Haltering  4  besteht  ebenfalls  aus 
einem  Spritzguß-Kunststoffteil  und  ist  mit  dem 
Anschlußrohrstück  1  verschweißt. 

Der  Zwischenring  2  mit  Septum  besteht  aus  einem 
Elastomer  und  ist  zwischen  der  Ringstufe  11  des 
Anschlußstücks  1  und  dem  eingezogenen  Rand  14  des 
muffenartigen  Halterings,  der  eine  obere  Ringstufe  15 
des  Zwischenrings  2  übergreift,  eingespannt.  Die  elasti- 
sche  Einspannung  ist  dadurch  dargestellt,  daß  der  Zwi- 
schenring  2  in  überschnittener  Form  mit  den  diesen 
einspannenden  Teilen  des  Anschlußrohrstücks  1  und 
des  muffenartigen  Halterings  4  dargestellt  ist. 

Der  Verschlußteil  3  besteht  aus  einem  Kunststoff- 
Spritzgußteil  und  weist  an  seiner  Unterseite  einen  ring- 
förmigen  Abschnitt  16  auf,  der  konusförmig  ausgebildet 
ist.  Der  untere,  konusförmige  Randbereich  des 
Abschnitts  16  des  kappenförmigen  Verschlußteils  3  ist 
zwischen  der  innenkonusförmigen  inneren  Wand  des 
eingezogenen  Randes  14  des  Halterings  4  und  dem 
abgesetzten  Abschnitt  1  7  des  Zwischenrings  mit  konus- 
förmigen  Umfangsrand  klemmend  eingespannt,  wobei 
die  klemmende  Einspannung  durch  die  Überschnei- 
dung  dargestellt  ist.  Die  Drehkappe  5  besteht  ebenfalls 
aus  einem  Spritzguß-Kunststoffteil  und  weist  an  der 
Innenseite  ihrer  Umfangswandung  eine  innere  ringför- 
mige  Stufe  18  mit  in  axialer  Richung  keil-  oder  kurven- 
förmig  ansteigenden  Abschnitten  auf.  Die  Drehkappe  5 
stützt  sich  über  ihre  Ringstufe  18  auf  etwa  komplemen- 
tären  Abschnitten  einer  äußeren  Ringstufe  19  des  Hai- 
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terings  4  ab. 
Die  mit  äußeren  axialen  Rippen  versehene  Dreh- 

kappe  5  ist  mit  einer  inneren  rohrabschnittförmigen  Ein- 
ziehung  20  versehen,  die  an  ihrem  Öffnungsrand  mit 
einer  radialen  Ringstufe  21  versehen  ist.  Auf  dieser  s 
Ringstufe  21  stützt  sich  das  kappenförmige  Verschluß- 
teil  3  mit  einer  komplementären  Ringstufe  22  ab,  wobei 
die  Verspannung  zwischen  den  beiden  Ringstufen  21, 
22  durch  die  Überschneidung  dargestellt  ist. 

Das  Anschlußrohrstück  1  des  Originalitätsver-  10 
Schlusses  bildet  die  Verbindung  zum  Verschluß  eines 
Behältnisses,  beispielsweise  einem  Kunststoffbeutel  für 
Infusionslösungen  mit  engeschweißtem  Schlauchstut- 
zen.  Nach  dem  Befüllen  des  Beutels  durch  diesen 
Schlauchstutzen  wird  der  bereits  komplett  montierete  is 
Originalitätsverschluß  mit  seinem  Anschlußrohrstück  1 
in  den  Schlauchstutzen  eingeschoben,  so  daß  sich 
nach  der  Sterilisation  eine  feste  und  dichte  Verbindung 
ergibt.  Selbstverständlich  kann  das  Anschlußrohrstück 
1  auch  durch  Verschweißen  mit  dem  Schlauchstutzen  20 
des  Kunststoffbeutels  verbunden  werden.  Auch  andere 
Verbindungstechnologien  sind  möglich. 

Das  durch  den  Zwischenring  2  mit  radialer  Ver- 
schlußwand  gebildete  Septum  besteht  aus  einem  Ela- 
stomer  und  macht  den  dargestellten  Originalitäts-  25 
Verschluß  zu  einem  sog.  Septumkonnektor.  Das  Sep- 
tum  wird  in  der  Anwendung  mit  einer  Kanüle  durchsto- 
chen  und  dichtet  dabei  die  Verbindung  zwischen  dem 
Konnektor  und  der  Kanüle  nach  dem  Herausziehen  der 
Kanüle  schließt  das  Septum  den  Konnektor  wieder.  30 

Der  das  Septum  enthaltende  Zwischenring  2  ist, 
wie  bereits  beschrieben,  unter  elastischer  Verformung 
zwischen  dem  Anschlußrohrstück  1  und  dem  muffenar- 
tigen  Haltering  4  eingespannt.  Die  sich  durch  elastische 
Verformung  ergebende  Abdichtung  bleibt  wegen  der  35 
Hitzebeständigkeit  des  Elastomers  auch  bei  einer 
Dampf-  oder  Heißwassersterilisation  erhalten.  Der  Zwi- 
schenring  2  bildet  in  der  beschriebenen  Weise  zusam- 
men  mit  dem  eingezogenen  Rand  14  des  Halterings  4 
einen  klemmenden  Dichtspalt  für  den  unteren  Rand  des  40 
kappenförmigen  Verschlußteils  3.  Dies  bringt  bei  labor- 
technischer  und  medizintechnischer  Anwendung  den 
Vorteil  mit  sich,  daß  die  nach  dem  Öffnen  des  Ver- 
schlusses  freigelegte  Partie  des  Septums  während  der 
Lagerung  des  Behälters  ohne  weitere  Schutzverpak-  45 
kung  oder  bei  defekter  Schutzverpackung  sauber  und 
steril  bleibt. 

Zur  Montage  des  Originalitätsverschlusses  wird 
zunächst  der  kappenförmige  Verschlußteil  3  in  den  Hal- 
tering  4  in  der  Weise  eingezogen,  daß  der  untere,  so 
konusförmige  Randbereich  des  ringförmigen  Abschnitts 
16  an  dem  innenkonusförmigen  Rand  des  eingezoge- 
nen  Endteils  des  Halterings  4  anliegt.  Sodann  wird  der 
Zwischenring  2  eingelegt,  so  daß  der  untere,  konusför- 
mige  Randbereich  des  ringförmigen  Abschnitts  16  in  ss 
dem  durch  die  Flanken  des  Halterings  4  und  des  Zwi- 
schenrings  2  gebildeten  Ringspalt  eingeklemmt  ist.  Der 
Haltering  4  wird  sodann  mit  dem  Anschlußrohrstück  1 
verbunden.  Anschließend  wird  die  Drehkappe  5  aufge- 

drückt,  und  zwar  in  der  Weise,  daß  die  Ringschultern 
21,  22  aufgrund  ihrer  sägezahnartigen  Profilierungen 
schnappend  einander  hintergreifen. 

Die  Verbindung  des  Halterings  4  mit  dem 
Anschlußrohrstück  kann  durch  Verschweißen  oder  aber 
auch  durch  Kleben,  Aufschrumpfen,  Verschnappen 
oder  Verschrauben  erfolgen.Wird  eine  Schnapp- 
Schraubverbindung  mit  integrierter  Drehsperre  vorge- 
sehen,  ergibt  sich  die  besonders  vorteilhafte  Möglich- 
keit,  den  Originalitätsverschluß  als  Probensammel- 
behälter  einzusetzen,  da  der  Verschluß  dann  auch  von 
Hand  erfolgen  kann. 

Der  erfindungsgemäße  Originalitätsverschluß  ist 
ein  nicht  überlistbarer  und  in  seinem  original  verschlos- 
senem  Zustand  sicher  erkennbarer  Verschluß. 

Der  erfindungsgemäße  Originalitätsverschluß  weist 
gegenüber  Originalitätsverschlüssen  mit  Brech-  oder 
Zerreißteilen  die  besonderen  Vorteile  auf,  daß  keine 
Sollbruchstellen  zu  dimensionieren  sind,  die  möglicher- 
weise  nur  unter  Schwierigkeiten  durchbrochen  werden 
können,  und  daß  keine  engen  Toleranzen  beim  Werk- 
stoff  und  der  Fertigung  eingehalten  werden  müssen,  die 
durch  das  korrekte  Funktionieren  von  Sollbruchstellen 
bedingt  sind.  Schließlich  ergeben  sich  bei  dem  erfin- 
dungsgemäßen  Originalitätsverschluß  auch  keine 
abgesplitterten  Kleinteile,  die  den  Inhalt  der  Behältnisse 
verschmutzen  könnten. 

Der  erfindungsgemäße  Originalitätsverschluß  läßt 
sich  in  leicht  erkennbarer  Weise  einfach  öffnen,  was 
beispielsweise  bei  Verschlüssen  mit  aufgesiegelten 
Membranen,  mit  Aufreißlaschen,  mit  Aufreißbändern 
oder  mit  Einreißstellen  nicht  immer  möglich  ist,  weil  die 
Angriffsstellen  schwer  zu  finden,  schwierig  zu  ergreifen 
oder  schwer  zu  betätigen  sind.  Häufig  genug  passiert 
es,  daß  Aufreißlaschen  abreißen  und  der  Verschluß 
dann  durch  aufwendige  Nacharbeit  geöffnet  werden 
muß. 

Der  erfindungsgemäße  Originalitätsverschluß  läßt 
sich  ohne  zusätzliche  Werkzeuge  öffnen,  die  üblicher- 
weise  bei  Verschlüssen  mit  Trennmembranen  geliefert 
werden  müssen. 

Patentansprüche 

1.  Originalitätsverschluß  für  stutzenartige  Öffnungen 
von  Behältnissen  mit  einem  Verschlußteil, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Verschlußteil  (3)  an  seiner  Unterseite  mit 
einem  ringfömigen  Abschnitt  (16)  versehen  ist,  des- 
sen  unterer  Randbereich  in  einem  im  Öffnungsbe- 
reich  der  Öffnung  gebildeten  Ringspalt  klemmend 
gehalten  ist. 

2.  Originalitätsverschluß  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  ringförmige  Abschnitt  (16) 
sich  zu  seinem  unteren  Rand  hin  konusförmig 
erweitert  oder  verengt  und  in  einem  im  wesentli- 
chen  komplementär  ausgebildeten  Ringspalt  des 
Öffnungsbereichs  gehalten  ist. 
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3.  Originalitätsverschluß  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Verschlußteil  (3)  mit 
einem  ringförmigen  Umfangsabschnitt  (16)  einen 
Abschnitt  der  Innenseite  des  Öffnungsbereichs  der 
Öffnung  oder  eines  mit  diesem  verbundenen  ring-  5 
förmigen  Zwischenstücks  (4)  hintergreift,  daß  der 
Durchmesser  des  Umfangsabschnitts  des  Ver- 
schlußteils  (3)  größer  ist  als  der  Innendurchmesser 
des  hintergriffenen  Abschnitts. 

10 
4.  Orginalitätsverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Verschluß- 
teil  (3)  kappen-  oder  hutförmig  ausgebildet  ist. 

5.  Originalitätsverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  3  1s 
oder  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  ringför- 
mige  Abschnitt  (16)  des  Verschlußteils  (3)  eine  sich 
konusförmig  erweiternde  Umfangswand  aufweist, 
mit  der  er  an  einem  etwa  komplementären  innenko- 
nusförmigen  Abschnitt  des  Öffnungsbereichs  20 
anliegt. 

6.  Originalitätsverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  ringförmi- 
ges  Einsatzteil  (2)  vorgesehen  ist,  das  mit  dem  25 
Abschnitt  des  Öffnungsbereichs  einen  den  Rand 
oder  die  Umfangswandung  (16)  des  Verschlußteils 
(3)  klemmenden  Ringspalt  begrenzt. 

7.  Originalitätsverschluß  nach  Anspruch  1,  dadurch  30 
gekennzeichnet,  daß  der  Rand  oder  die  Umfangs- 
wandung  des  Verschlußteils  (3)  in  einem  Ringspalt 
festgelegt  ist,  der  zwischen  der  äußeren  Umfangs- 
wand  eines  Abschnitts  des  Öffnungsbereichs  und 
einem  diesen  einfassenden  Haltering  gebildet  ist.  35 

8.  Originalitätsverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Umfangs- 
rand  des  ringförmigen  Abschnitts  (1  6)  des  kappen- 
förmigen  Verschlußteils  (3)  zwischen  einem  40 
innenkonusförmigen  Öffnungsrand  eines  mit  einem 
Anschlußrohrstück  (1)  verbundenen  muffenartigen 
Halterings  (4)  und  einem  von  dessen  eingezoge- 
nem  Rand  (14)  übergriffenen  Zwischenring  (2)  mit 
radialer  Verschlußwand  (Septum)  aus  elastomerem  45 
Material  festgeklemmt  ist. 

9.  Originalitätsverschluß  nach  Anspruch  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Zwischenring  (2)  einen 
äußeren  durch  eine  umlaufende  Ringschulter  (15)  so 
abgesetzten  Abschnitt  (17)  besitzt,  der  mit  dem 
innenkonusförmigen  Öffnungsrand  einen  klem- 
menden  Ringspalt  bildet. 

10.  Originalitätsverschluß  nach  Anspruch  9,  dadurch  55 
gekennzeichnet,  daß  der  Abschnitt  (17)  des  Zwi- 
schenrings  (2)  konusförmig  ausgebildet  ist. 

1  1  .  Originalitätsverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  8 

bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Zwi- 
schenring  (2)  zwischen  dem  eingezogenen  Rand 
(14)  des  Halterings  (4)  und  der  Stirnseite  oder 
einen  stirnseitigen  Stufe  (11)  des  Anschlußrohr- 
stücks  eingespannt  ist. 

12.  Originalitätsverschluß  nach  einem  der  Ansprüche  8 
bis  1  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  dem  Hal- 
tering  (4)  eine  Drehkappe  (5)  aufgesetzt  ist,  die  mit 
einem  mittleren  durch  eine  Ringstufe  (21)  begrenz- 
ten  Durchbruch  versehen  ist,  auf  die  sich  das 
konus-  oder  kappenförmige  Verschlußteil  (3)  mit 
einer  etwa  komplementären  Ringstufe  (22)  mit  ela- 
stischer  Vorspannung  abstützt. 

13.  Originalitätsverschluß  nach  Anspruch  12,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Drehkap-pe  (5)  mit  ihrem 
zylindrischen  Umfangsabschnitt  den  Haltering  (4) 
oder  die  Öffnung  übergreift  und  sich  über  eine 
innere  Ringstufe  (18)  mit  in  axialer  Richtung  keil- 
oder  kurvenförmig  ansteigenden  Abschnitten  auf 
etwa  komplementären  Abschnitten  einer  äußeren 
Ringstufe  (1  9)  des  Halterings  (4)  oder  der  Öffnung 
abstützt. 

14.  Originalitätsverschluß  für  stutzenartige  Öffnungen 
von  Behältnissen  mit  einem  Verschlußteil,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Verschlußteil  aus  einer 
ebenen  oder  gewölbten  Scheibe  besteht,  deren 
Rand  in  einer  Innennut  des  Abschnitts  des  Öff- 
nungsbereichs  klemmend  gehalten  ist. 

15.  Originalitätsverschluß  nach  Anspruch  14,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Scheibe  mit  einem  mit 
ihrem  Abzug  dienenden  Nippel  oder  einem  Fortsatz 
versehen  ist. 

16.  Originalitätsverschluß  für  stutzenartige  Öffnungen 
von  Behältnissen  mit  einem  Verschlußteil,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Verschlußteil  kappenför- 
mig  ausgebildet  ist  und  mit  einer  umlaufenden  ring- 
förmigen  Wulst  versehen  ist,  mit  der  es  in  einer 
Ringnut  eines  Abschnitts  des  Öffnungsbereichs 
klemmend  gehalten  ist. 

6 



EP  0  811  560  A2 

F i g . l  

5   Drehkappe- 

¥  Sep tumhal te r  

3  Dich thut  

2  Septum 

1  Anschiusskorpus  



PO  811  560  A2 

ö 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

